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Plakat der Tagung 
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 „Umgebungslärm und Luftqualität – Aktionsplanung als Herausforderung für  

Verwaltung und Verwaltungsrecht“ - Einführung in die Tagung 

Prof. Dr. Pascale Cancik  

 

1. Lärm gehört zu den vordringlichen Umweltproblemen in Deutschland. Immer mehr Men-

schen fühlen sich belästigt, zunehmender Lärm verursacht zunehmend Gesundheitsschäden. 

Mit der Umgebungslärmrichtlinie von 2002 hat die EU zu reagieren versucht. Mit Hilfe von 

Lärmkartierung und anschließender Lärmaktionsplanung sollen Lärmprobleme beseitigt oder 

doch reduziert werden. Nach europäischem und deutschem Recht sollte die zweite Phase 

dieser  Lärmaktionsplanung bis Mitte 2013 abgeschlossen sein. Ob das gelingen wird und ob 

die bislang vorgelegten Planungen zur Rechtsausfüllung ausreichend sind, ist noch offen. 

 

2. Auf der Tagung sollte daher eine Zwischenbilanz zum Stand der Lärmaktionsplanung aus 

wissenschaftlicher und verwaltungspraktischer Sicht gezogen werden. Der umfangreiche 

Prozess der Informationserhebung („Lärmkartierung“) ist mittlerweile weit fortgeschritten. 

Die ‚Lärm-Regulierung’ durch Planung („Lärmaktionsplanung“) ist angelaufen. In solche 

„Aktionspläne“ sollen Maßnahmen aufgenommen werden, die zur Reduktion der Lärmbe-

lastung kurz- oder auch langfristig beitragen. Welche Maßnahmen das sind, ist rechtlich nicht 

näher konkretisiert, auch die Frage, wer sie ggf. finanziert, wird nicht explizit geregelt. Un-

mittelbar gefahrenabwehrende Maßnahmen, z.B. Lärmschutzwälle, könnten ebenso aufge-

nommen werden, wie planungsrechtliche Festsetzungen, die etwa bei der weiteren Bebau-

ungsplanung zu berücksichtigen sind. Gefahrenabwehr  und Vorsorge werden also auf spezi-

fische Weise miteinander verbunden. Wie die beiden Arten von Maßnahmen im einzelnen 

umzusetzen sind, ist wiederum nicht ausdrücklich geklärt, muss also nach der allgemeinen 

Zuständigkeitsordnung und den jeweils fachlich einschlägigen Umsetzungsregelungen, etwa 

im Straßenverkehrsrecht oder im sonstigen Immissionsschutzrecht bestimmt werden. Folg-

lich sind komplexe Koordinations- und Zuständigkeitsfragen im Vorfeld der Planung durch 

den – regelmäßig kommunalen – Planungsträger zu lösen.  

In einigen Bundesländern gibt es mittlerweile zahlreiche Lärmaktionspläne, in anderen Bun-

desländern, etwa Niedersachsen, verläuft der Planungsprozess langsamer. Die beteiligten 

Verwaltungen stehen dabei vor nicht unerheblichen Schwierigkeiten. Das gilt auch für die 

deutsche Verwaltungsrechtsdogmatik, da das europäische Recht Vorgaben macht, die 

rechtsdogmatisch nicht leicht zu integrieren sind, wie beispielsweise die Diskussion um die 

Rechtsnatur der Pläne zeigt. Diese Schwierigkeiten werden in der Wissenschaft seit kurzem 

im Zusammenhang mit der schon länger eingeführten Luftqualitätsplanung, zu der mittler-

weile auch erste Rechtsprechung vorliegt (Stichwort: „Umweltzonen vor Gericht“), disku-
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tiert. Die dort gewonnenen Erfahrungen können als Vergleichsmaterial herangezogen wer-

den, um Ähnlichkeiten oder auch Unterschiede der Planungsinstrumente herauszuarbeiten. 

Neben dem rechtsdogmatischen Ansatz erweist sich dafür die Erweiterung der Perspektive 

als fruchtbar: Eine verwaltungswissenschaftlich ansetzende Erfassung der Rechts- und Ver-

waltungspraxis der neuen Umweltqualitätsplanungen verspricht wichtige Erkenntnisse über 

Vollzugsbedingungen und –hindernisse der neuen Instrumentarien. Diese Erkenntnisse sind 

für die klassisch rechtsdogmatischen Fragen wichtig, aber vor allem auch für die Weiterent-

wicklung der Rechts der ‚Umweltqualitätsplanung’. Zugleich kann an diesem Referenzgebiet 

die von der Rechtswissenschaft vielfältig untersuchte Europäisierung des deutschen Verwal-

tungsrechts beobachtet werden. 

 

3. Die Tagung, die Wissenschaft und Praxis zusammenführen sollte, wurde mit dem verglei-

chenden Blick auf die Luftqualitätsplanung eröffnet, die ebenfalls aus Europa kommt und in 

vielerlei Hinsicht der Aktionsplanung im Bereich Umgebungslärm ähnelt, zum Teil rechtlich 

aber auch unter anderen Vorzeichen steht. Professor Dr. Marc Röckinghausen von der FHöV 

Nordrhein-Westfalen formulierte zum Thema „Luftqualitätsplanung: Stand, Erfahrungen, 

Probleme“ prägnant eine erste Bilanz der Luftqualitätsplanung. Hier gibt es schon mehr Er-

fahrungen mit der Planung, die für die Lärmminderungsplanung fruchtbar gemacht werden 

können (Stichwort „Umweltzone“). Einige Entwicklungen im rechtsdogmatischen Umgang 

mit dem Planungsinstrument wurden vom Referenten kritisch bewertet. Dr. Rüdiger Engel, 

Stadtrechtsdirektor in Freiburg i. Br., berichtete in seinem Vortrag über das Recht der Lärm-

aktionsplanung und den Stand der Umsetzung in Deutschland generell. Dazu konnte er auf 

die spezifischen Erfahrungen in Freiburg zurückgreifen, die typische Implementationskon-

flikte deutlich machten. Beide Vorträge verdeutlichten die Komplexität des jeweiligen euro-

päischen Rechts, die durch problematische Umsetzungsentscheidungen des deutschen Ge-

setzgebers noch verschärft wurde. Die damit verbundene Rechtsunsicherheit wird letztlich 

auf die Verwaltungen und auf die betroffenen Bürger abgewälzt. Ob Planung nicht grund-

sätzlich als ‚Problemlöser’ überschätzt wird, war eine Frage in den angeregten Diskussionen.  

Was die Rechtsunsicherheit für die Verwaltungen bedeutet, wurde im anschließenden Vor-

tragsblock nochmals deutlich, der Berichten aus der Praxis gewidmet war. Zunächst berich-

tete Heike Stumberg (Fachbereich Städtebau, Fachdienst Verkehrsplanung der Stadt Osnab-

rück) aus der lokalen ‚Werkstatt’. Die Stadt Osnabrück hat gerade die erste Stufe der Lärm-

aktionsplanung (Lärmkartierung) abgeschlossen und tritt jetzt in die zweite Stufe ein. Frau 

Stumberg hob insbesondere den Nutzen der Lärmkartierung, aber auch die Schwierigkeiten 

etwa aufgrund uneinheitlicher Messvorgaben hervor. Auch das erforderliche, aber nicht im-

mer zufriedenstellende Zusammenspiel der verschiedenen beteiligten Verwaltungen erweist 
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sich als wichtiger Punkt bei einer Bewertung der Rechtsumsetzung. Gleiches wusste – aus 

anderer Perspektive – Dr. Elke Stöcker-Meier vom Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 

Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz (MKULNV) Nordrhein-Westfalen in ihrem 

Vortrag „Lärmminderungsplanung in Nordrhein-Westfalen“ zu berichten. Die Landesver-

waltung hat hier im Vorfeld die Kommunen sehr vielfältig unterstützt. Beide „Werkstattbe-

richte“ wurden intensiv und durchaus kontrovers diskutiert.  

Anschließend erweiterte Professorin Dr. Andrea Lenschow, Inhaberin des Jean Monnet Lehr-

stuhls der Universität Osnabrück, die Perspektive durch ihren Vortrag zu „Europäischer 

Implementationsforschung aus politikwissenschaftlicher Perspektive“. Viele der konkreten 

Erfahrungen mit der Lärmaktionsplanung finden sich in ähnlicher Weise in anderen Berei-

chen der Umsetzung und Implementation des Europäischen Rechts. Will man Vollzugs-

schwierigkeiten aufdecken, ihnen gar begegnen und einen Beitrag zu besserer Rechtssetzung 

auf europäischer und mitgliedsstaatlicher Ebene leisten, müssen die konkreten Vollzugser-

fahrungen systematisiert und auf ihre Generalisierbarkeit überprüft werden. Das geht nur 

über interdisziplinäre Kooperation und den wissenschaftlichen Umgang mit Praxiserfahrun-

gen.  

Die Tagung endete mit einem Abschlusspodium, eingeleitet durch ein Impulsreferat von 

Matthias Hintzsche vom Umweltbundesamt zu möglichen europäischen Entwicklungen der 

Lärmaktionsplanung. Die folgende Diskussion machte nochmals deutlich, wie viel For-

schungsbedarf zum Thema in Rechts-  und Verwaltungswissenschaft noch besteht und wie 

hilfreich der Austausch von Praxis und Wissenschaft dafür ist. 

 

4. Einige Unterlagen, Beiträge und Präsentationen zur Tagung sollen der Öffentlichkeit 

hiermit zugänglich gemacht werden. Die Tagungsdokumentation eröffnet damit zugleich die 

Reihe „Working Paper“ des Instituts für Kommunalrecht und Verwaltungswissenschaften, 

auf deren freundliche Aufnahme wir hoffen.  

Fragen, Anregungen und Kritik gern an: instkv@uos.de 

 

 

 

Osnabrück im Januar 2013  

 

Professorin Dr. Pascale Cancik 

 



Institut für Kommunalrecht und Verwaltungswissenschaften, Workingpaper 1 (2013) „Umgebungslärm und Luftqualität“   S. 7 von 51 

„Luftqualitätsplanung: Stand, Erfahrungen, Probleme“, Thesenpapier  

Marc Röckinghausen 

veröffentlicht in „I + E – Zeitschrift für Immissionsschutzrecht und Emissionshandel“ 5/2012 S. 188 - 193. 
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„Lärmminderungsplanung: Stand, Erfahrungen, Probleme“, Thesenpapier 

Rüdiger Engel 
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„Lärmminderungsplanung: Stand, Erfahrungen, Probleme“, Vortrag  
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„Praxis I – Aus der Werkstatt: Lärmminderungsplan in Osnabrück“, Präsentation  

Heike Stumberg 
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„Praxis II – Zum Vergleich: Lärmminderungsplan in Nordrhein-Westfalen“, Präsentation 

Elke Stöcker-Meier 
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„Von den Schwierigkeiten der Umsetzung europäischen Umweltrechts – ein Bericht zu  

Europäischer Implementationsforschung aus politikwissenschaftlicher Sicht“, Abstract  

Andrea Lenschow 

 


